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Ausgang des Netzteils noch eine Ausgangs-
spannung von über 20 V erreicht.

Der die Spannung regelnde Operations-
verstärker ist für eine Versorgungsspan-
nung von maximal 36 V ausgelegt. Im
unbelasteten Fall kann aber die Spannung
am Ausgang der Gleichrichterschaltung
auf über 40 V ansteigen – zu viel für den
Operationsverstärker. Daher ist die Span-
nung für den Operationsverstärker durch
R 1, D 3 und C 2 auf 33 V begrenzt. Die
Referenzspannung der Regelungsschaltung
von 2,5 V wird mit R 4 und D 5 erzeugt und
am nicht-invertierenden Eingang (Pin 3)
des TL071 angelegt. Der Operationsver-
stärker vergleicht diese Referenzspannung
mit der durch den Spannungsteiler  R 2 und
R 3 erzeugten Spannung. Diese Spannung
ist direkt abhängig von der Ausgangsspan-
nung. Am Ausgang des IC 1 (Pin 6) ist der
Transistor T 1 über einen Spannungsteiler
aus R 5 und R 6 angeschlossen. Dies ist
notwendig, da die minimale Ausgangs-
spannung von IC 1 bei über 1 V liegen kann
und somit die Basis von T 1 ansteuern
würde. Ist T 1 nicht angesteuert, so wird
der Gate-Anschluss des FET T2 auf das
Source-Potential angehoben, T 2 sperrt.
Steuert IC 1 hingegen T 1 an, so wird der
Gate-Anschluss über R 8 auch tiefer nach
Masse gezogen. Dadurch schaltet der FET
entsprechend durch. Die Z-Diode D 4 schützt
den FET vor einer zu großen Source-Gate-
Spannung.

Die so auf 24 V begrenzte Ausgangs-
spannung wird über C 4 gepuffert, C 3
filtert Störspannungen aus. Die „low cur-
rent“ Leuchtdiode D 6 zeigt die ordnungs-
gemäße Funktion des Gerätes an. Über den
Widerstand R 9 wird der LED-Strom auf
2,2 mA begrenzt.

Die Ausgangsspannung steht an den
Klemmen KL 2 und KL 3 zur Verfügung.

Um eine lange Lebensdauer des ja später
im Dauerbetrieb arbeitenden Netzteils zu
gewährleisten, sind die Kondensatoren C 1
und C 4 für die maximale Temperatur von
105 °C ausgelegt.

Aufbau

Der Aufbau des Netzteils erfolgt auf zwei
gemischt (bedrahtete/SMD-Technik) be-
stückten Platinen, wobei die SMD-Bautei-
le bereits vorbestückt sind.

Wir beginnen mit der Bestückung der
Basisplatine anhand von Stückliste, Be-
stückungsplan, Bestückungsdruck und
Platinenfoto, zuerst mit den Dioden D 1,
D 2 und D 4. Bei diesen ist auf die korrekte
Einbaurichtung zu achten, der Farbring
an der Katode muss auf der Seite der
Katodenmarkierung im Bestückungsdruck
liegen.

Auch die nun folgenden Elkos C 1 und
C 4 sind polrichtig einzusetzen, ihr Gehäu-
se ist üblicherweise am Minuspol markiert.
Zusätzlich ist bei C 1 auf eine genau senk-
rechte Bestückung Augenmerk zu legen.

Der FET T 2 wird vor dem Bestücken
für die liegende Montage vorbereitet, indem
man zunächst seine Anschlüsse, ca. 2 mm
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Bild 1: Schaltbild des Hutschienennetzteils HS485N

Achtung!

Aufgrund der im Gerät frei geführten
Netzspannung dürfen Aufbau und Inbe-
triebnahme ausschließlich von Fachkräf-
ten durchgeführt werden, die aufgrund
ihrer Ausbildung dazu befugt sind. Die
einschlägigen Sicherheits- und VDE-
Bestimmungen sind unbedingt zu be-
achten.

vom Gehäuse entfernt, um 90 Grad nach
hinten biegt.  Dann sind die Anschlüsse in
die zugehörigen Löcher einzusetzen und
der FET ist mit einer M3x8-mm-Zylin-
derkopfschraube, von der Lötseite her ein-
gesetzt, und Zahnscheibe sowie Mutter
auf der Platine zu fixieren. Erst danach
folgt das Verlöten der Anschlüsse auf der
Lötseite.

Nun folgen die drei Schraubklemmen
KL 1 bis KL 3, wobei hier darauf zu achten
ist, dass deren Fixierstifte genau in die
dafür vorgesehenen Bohrungen der Platine
fassen und dass die Anschlüsse mit reich-
lich Lötzinn zu versehen sind, da diese
Lötstellen später einen Teil der beim Ver-
schrauben der Anschlussleitungen auftre-
tenden Kräfte aufnehmen müssen.

Bild 2: Abstandshalter zwischen
Sicherung und Platine
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